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Wie gut geht es den
Rentnern in der Schweiz?

DIE Untersuchung von Willy
Schweizer (Institut für Soziolo-
gie, Universität Bern) über "die
wirtschaftliche Lage der Rentner
in der Schweiz" (erschienen in
zwei Bänden im Verlag Paul
Haupt) verursachte einen
ordentlichen Sturm in der
Schweiz, wurde doch darin eine
Anzahl von vorgefassten oder
tendenziösen Meinungen
widerlegt

Die Studie wurde im Rahmen
des nationalen Programms
"Soziale Integration" durchge-
führt und vom Schweizerischen
Nationalfonds zur Förderung
der wissenschaftlichen For-
schung unterstützt.

Die Erhebungen befassen
sich nicht nur mit der finanziellen
Lage der älteren Einwohner der
Schweiz, sondern auch mit
Wohnen, Leistungsfähigkeit,
Hilfen, Kommunikation und
Freizeit.

Es zeigte sich, dass die
Rentner im allgemeinen besser

gestellt sind in bezug auf
inkommen und Vermögen, als

man bisherangenommen hatte.
Anderseits wird in der Studie

von Willy Schweizer das Bild
der "verschämten Armen"
aufgedeckt die sich in jener

Bevölkerungsgruppe finden,
die nur über ein kleines
Einkommen verfügte und nicht
in der Lage war, auf die alten
Tage zu sparen.

Häufig beansprucht diese
Gruppe nicht einmal die ihnen
zustehenden Ergänzungsleist-
ungen zur AHV, weil sie glaubt
dadurch "armengenössig" zu
werden. Die private und öffent-
liehe Sozialhilfe sollte sich
vermehrt diesen Fällen widmen,
z.B. durch bessere Information
und Hilfe beim Ausfüllen von
Formularen.

In der Studie wird auch die
Struktur eines Grundkonzeptes
"Sozialpolitik Alter" entwickelt
an dessen Massstäben die
sozialpolitischen Massnahmen
beurteilt werden können.

Wesentliche Elemente eines
solchen Konzeptes fehlen nach
Ansich des Verfassers oder sind
nicht definiert. So fehlt eine
Einordnung der Altersvorsorge
in die gesamte Sozialpolitik in

der Schweiz.
Es erwes sich als äusserst

schwierig, alle notwendigen
Angaben zusammenzubringen.
Es gibt keine gesamtschweize-
rischen Einkommensdaten von
AHV-Rentnern und bestehende
Statistiken erwiesen sich als
unvollständig.

Vielfach auch war die Verläss-
lichkeit der Angaben zweifelhaft
da die Befragten häufig gar
nicht nur zögernd oder auch
ausgesprochen irreführend auf
Fragen nach Einkommen und
Vermögen antworteten.

Bei der vorliegenden Unter-
suchung wurden 4486 Personen
im Alten von über 60 Jahren
aus 419 Gemeinden erfasst und
einzeln befragt ergänzt durch
Angaben der Gemeinde-und
Steuerverwaltungen und der
Militärversicherung.

Die folgenden wesentlichen
Ergebnisse kristallisierten sich
aus der Fülle des gesammelten
und verarbeiteten Materials
heraus:

- die AHV-Rente spielt eine
wesenf/iche Rolle.

Für die unteren Einkommens-
grupen ist sie Hauptbestandteil
der wirtschaftlichen Unabhän-
qigkeit; sie macht 77,3 bis 100%
des Einkommens aus.

Im mittleren Einkommens-
bereich trägt sie die Hälfte der
Lebenskosten- dabei sind hier
Sparraten bis zu 20% die Regel.

Lediglich bei den obersten
20% Einkommensbezüger trägt
die Rente praktisch nichts zur
Lebenshaltung bei. Ein kleiner
Teil der Rentner, nur 3,1% lebt
nur von der AHV-Rente.

Die durchschnittlichen Ren-
tenbeträge belaufen sich für
Alleinstehende auf 8580 und
für Ehepaare auf 14 785
Franken.

Trotz der teilweise geringen
Beträger sparen 6.8% dieser
Gruppe zwischen 50 und 200
Franken im Monat. Vorausset-
zung ist allerdings, dass die
Mietkosten sehr niedrig sind
oder dass sie, dank dem
Zusammenleben mit Kindern
oder Verwandten, nur ein
kleines Kostgeld zu entrichten
haben.

- Die £/nlcün/te aus der
beruflichen Alfersuorsorge waren
1976 ebenfalls beachtlich. 44,7%
der Rentner bezogen eine
derartige Rente, wobei sich der
Durchschnittsbetrag pro Be-
züger auf 8982 Franken oder
26% des durchschnittlichen

Einkommens belief.
Von der beruflichen Alters-

Vorsorge profitieren vor allem
die jüngeren Altersgruppen der
Rentner. In der deutschen
Schweiz ist zudem die berufliche
Vorsorge bedeutend stärker
verbreitet als in den anderen
Landesteilen.

Rund jeder dritte AHV-
Rentner arbeitet voll oder
teilweise weiter und erhöht so
sein Erwerbseinkommen. Diese
Erwerbstätigen zeichnen sich
nicht nur durch überdurch-
schnittlich hohe Einkommen
und Vermögen, sondern auch
durch hohe Sparraten aus.

Die allgemein beachtlichen
Sparraten der schweizerischen
Rentner stehen in krassem
Gegensatz zu internationalen
Untersuchungsergebnissen,
wonach höhere staatliche
Sozialleistungen bei den Rent-
nern zu einer Verminderung
des individuellen Sparens
führten.

Hoch war mit einem Durch-
schnitt von 7696 Franken im
Jahr oder einem Anteil von
26,2% am Renteneinkommen
auch das Einkommen aus Ver-
mögen.

Aufschlussreich ist die Ent-
Wicklung der durchschnittlichen
Rentnereinkommen zwischen
1972 und 1976.

Der Anteil der AHV-Renten,
der 1972 noch 26,5% betrug,
stieg 1974 auf 36,9% und 1976
auf 41,3%.

Die Renten aus einer Stiftung
oder Versicherung blieben auf
dem gleichen Stand von etwas
über 13%.

Auch die "anderen Einkünfte"
blieben mit 2 bis 1,3% gering.
Insgesamt haben die Einkünfte
aus Erwerbseinkommen und
Vermögenseinkommen an
Bedeutung eingebüsst; ihr Anteil
ging von 29,2 auf 17,6% und
von 28,9 auf 26,2% zurück.

Altersprobleme wurden in
der Schweiz erst relativ spät
erkannt und in erster Linie
wurden .die finanziellen Fragen
zu bewältigen gesucht

Heute ist man sich der
sozialen Zusammenhänge
deutlicher bewusst sowie der
Komplexität der Altersfragen.

Es wird klar, wieviel es noch
zu tun gibt wenn man hört dass
in einer Schweizer Stadt
Wartelisten von 200 Personen,
die in ein Altersheim oder eine
Alterssiedlung eintreten möchten,
die Norm sind.

Marianne Hill-Moser
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MOTTO gives you
a motto, naturally...

Order Cheeses from Switzerland now
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